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28 mai. Un rouge-gorge trouvö mort sous ligne teleplionique de 4 fils, bord

route ibrrt de Vieille moi'te.

10 juin. A Montcherand trouve un bruant inort sous 10 fils telöplioniques.

23 juin. La garde-forestier Conod a vu pivs de Lignerolle, un etourneau

tomber mort sous 7 lils telöphoniques.

Depuis le mois de niars ä fin-juin j'ai consf.aü'" sous les 5 luu. de ligne

t(^lephonique, entre Montcherand et Lignerolle, 5 oiseaux uiorts en toucliant

les rtls, süit 2 grives musiciennes, 1 etourneau, 1 bruant et 1 rouge-gorge.

Tous ceux-ci etaient bien visil)les le long de la route, tandis que ceux tombös

dans les herljes passent inapergus. Ce nombre se trouve rire dt5jä, en 4 mois,

5 fois superieur ä celui que j'avais admis ä page 2 du fascicule 1 de rOrni-

thologiste de cette ann(?e. M. Moreillon, inspecteur-lbrestier.

Derniers chants.

Silence du COUCOU. Epoque ordinaire 15 juin, epoque la plus tardive 22 juin,

d'apres Necker, aux environs de Geneve. 11 cesse plus tard en montagne.

(Red.)

18 juin. Dernier cliant du coucou ä Montcherand.

23 juin. Dernier chant du coucou ä Vuiteboeuf. (600 m.) (garde Bürdet).

24 juin. Dernier chant du coucou ä Ballaigue (garde Bourgeois).

30 juin. Dernier chant du coucou aux Six-Fontaines (710 m.) chef de gare.

M. Moreillon.

Silence du rossignol. Aux environs de Geneve d'apres Necker, öpoque ordinaire

le 20 juin, epoque la plus tardive le 25. (Red.)

28 juin. Entendu encore plusieiu-s rossignols. Un bon oijservateur nie

disait: „Chez nous le rossignol chaute jusqu'ä ce que le dernier cuchet

de foin soit rentre." H.-E. Gans.

11 juin. Entendu le rossignol entre Montcherand et Orbe.

80 juin. Le rossignol ne chante pas ä Orbe. M. Moreillon.

Caille. Entendue une seule fois au prinlemps dans nos environs. A. R.

4 juin. Entendu la caille pres de Vaulion (980 m.).

6 juin. Entendu la caille sous Montcherand (500 m.).

10 juin. Entendu la caille ä Dönezy (750 m.). M. Moreillon.

16 juin. Entendu la caille pr^s d'Yverdon. M. R.

6 juillet. Entendu la caille pres de La Sauge. A. R.

P
Kleinere Mitteilungen.

Communications diverses.

Oo=

Noue EiiitoiliiiiK der Vö;j;el in Frankreich. Der französische

Minister für Landwirtschaft hat eine grössere Kommission bestellt um die

Vögel nach neueren Gesichtspunkten als „nützlich", „schädlich" oder „indif-

ferent" zu klassifizieren und zwar derart, dass dies für jedes Gebiet Frank-

reichs besonders geschieht. Somit kann der nämliche Vogel in einer Gegend
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als nüt/.li<"!i unil in der andern als schädlich gelten. Dies entspricht auch

vielfach den tatsächlichen Verhältnissen. Wie die Sache dann endgühig ge-

ordnet werden soll, bleibt abzuwarten. Es wird sich zeigen, ob eine Vogelart

in einem Teil Frankreichs gehegt und gepflegt wird und in einem andern

Teil desselben Landes zu Speisezwecken „en gros" gelangen werden darf.

Auf alle Fälle zeugt auch dieses Vorgehen, dass in Franl-.reich das hiteresse

am Vogelschutz erwacht. Darüber können wir Schweizer sehr froh sein, denn

der Fang in Südfrankreich hat unseren schweizerichen Brutvögeln mehr Scha-

den gestiftet, als derjenige in Italien, indem unsere Vögel in der Hauptsache

in .südwe.stlicher Richtung wogziehen. Alb. Hess.

Slolier Flug der Mauersegler. Bei der am Anfang des Monats

Juni d. J. durch Offiziere der Luft.schifferkompagnie ausgeführten Ballonfahrt

(Aufstieg in Bern, Landung im Kanton Aargau) mit dem Kugelballon

„Schwck" wurden laut Mitteilung des mitgefahrenen Oberstlieutenant Vorbrodt,

bei dem herrschenden ruhigen Wetter in der Höhe von über 2600 Meter

ein KU'inscIiinetterling und eine Bremse gefangen. Ferner wurden noch

verschiedene Fliegen und auch ein Maikäfer in dieser Höhe gesiclitet. Die

Mauersegler seien in der Höhe von zirka 2-100 Meter geflogen. Diese Vögel

waren so hoch auf der Nahrungssuche und nach vorstehender Aufzählung

der noch auf grösserer Höhe angetroffenen Insekten zu schliessen, werden

sie auch etwas gefunden haben. Diese Feststellung ist auch inbezug auf die

Streitfrage über die Höhe des Fluges der ziehenden Vögel interessant.

Alb. Hess.

Neue StadtvöK«''» hi Deutschland mehren sich die Nachrichten,

da.ss die „Landffuclit" nicht nur die Landbevölkerung ergreift, sondern dass

auch die Vögel von ihr betrotfen werden. Der „Zug nach der Stadt" macht

sich auch bei ihnen fühlbar. Nachdem die Amsel schon allgemein als Stadt-

bewohner gelten kann, rücken ihr nun die Singdrossel, der Gimpel und der

Zaunkönig nacli. F^s wird sich lohnen, dieser Bewegung auch in der Schweiz

rechtzeitig Beaclitung zu schenken. Was die Singdrossel anbetrifft, habe ich

selbst konstatiert, dass sie in den Gärten von Locarno ein recht häutiger

Brutvogel ist. Auch den Zaunkönig habe ich schon wiederholt im Sommer
in geschlossenen Ortschaften angetroffen. Der Domjjfaff hat sicli aber meines

Wissens in der Schweiz noch nicht dazu herbeigelassen in der Stadt auf

einem benützten Balkon zu nisten, wie es in Deutschland schon vorgekommen
sein soll. Die Mitteilung der diesbezüglichen Beobachtungen werden unserer

Redaktion willkommen sein. Alb. Hess.

Zur Ausrottung «ler Adler. Am Schwarzen Mönch konnte durch

das Fernglas von Murren aus seit diesem Frühjahr das Leben und Treiben

eines stattlichen Adlei-paares mit zwei munteren Jungen deutlich beohachtet

werden. Besonders von den jetzt schon z;düreichen Fremden in Murren

wurde dieses eigenartige Familienleben im Adlerhorste mit regem hiteresse

verfolgt. Der Kurverein Murren hat si(;h rechtzeitig an die massgebende

Stelle gewendet, um den Schutz dieser seltenen Rauljvögel zu erwirken, in

der Annahme, dass diese vereinzelten Exemplare keinen nennenswerten

Schaden unter dem übrigen Wilde anrichten.


